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À PROPOS
Animationsfilm
vs. Realität

Ich muss zugeben: Als jemand,
der in den 2000er-Jahren aufge-
wachsen ist, assoziiere ich mit
«Madagascar» in erster Linie den
gleichnamigen Animationsfilm,
den ich damals mit acht Jahren
im Kino geschaut habe. Im Zen-
trum der Handlung stehen vier
Tiere aus dem New Yorker Cen-
tralParkZoo,dienacheinemZwi-
schenfall auf dem Seeweg in ein
Wildtierreservat in Kenia ge-
brachtwerdensollen.AufderRei-
se dorthin fallen die in Kisten ver-
frachteten Tiere von Bord des
Schiffs und stranden auf der titel-
gebenden InselMadagaskar. Die-
se präsentiert sich den Tieren als
Paradies; das Bild ist geprägt von
Sandstrand, kristallklarem Was-
ser undunberührterNatur –denn
Menschen leben auf der Insel im
Film keine, was einen extremen
Kontrast zurRealität darstellt: Die
Einwohnerzahl von Madagaskar
belief sich im Jahr 2022 auf mehr
als 29MillionenMenschen.Men-
schen, von denen über 80 Pro-
zentvonArmutbetroffensindund
die stark von den unterschiedli-
chen klimatischen Gegebenhei-
ten auf der Insel geprägt sind, wie
ich im Gespräch mit Jacqueline
Ribeli über die Non-Profit-Orga-
nisation «AiNA soa» (siehe Text
links) erfahren habe. Der Verein
setzt sukzessive auf Hilfe zur
Selbsthilfe: Die Anzahl Einheimi-
scher, die seit 2013 gelernt ha-
ben, wie sie im Notfall Leben ret-
tenkönnen, befindet sich im fünf-
stelligen Bereich, was mich per-
sönlich sehr beeindruckt.

Lars Meier, Redakteur

Regionale Hilfe für Madagaskar
Von Lars Meier

1996 lernte die Küttigerin Ni-
cole Imboden den InselstaatMa-
dagaskar imRahmeneinesKurz-
einsatzes kennen. Bewegt durch
das vielerorts vorherrschende
Leid, startete die Sozialarbeite-
rin und Pflegefachfrau 2006 ein
Erste-Hilfe-Pilotprojekt und rief
fünf Jahre später den Verein «Ai-
NA soa» ins Leben, den uns die
aktuelle Präsidentin Jacqueline
Ribeli im Gespräch vorstellt.

Region «‹AiNA soa› ist madagas-
sisch und bedeutet übersetzt ‹Wert-
volles Leben›», erklärt Jacqueline Ri-
beli. Die Suhrerin absolvierte nach
ihremStudiumzurErnährungsbera-
terin auf Madagaskar einen Freiwil-
ligeneinsatz. Ermöglicht wurde die-
ser durch den Verein «AiNA soa»,
dem sie seit Sommer letzten Jahres
als Präsidentin vorsteht. «2018 bin
ich dem Vorstand beigetreten; ab
2020 verantwortete ich die Kommu-
nikation», skizziert Jacqueline Ribe-
li ihren Werdegang in der Non-Pro-
fit-Organisation.

Leitbild des Vereins
«HilfezurSelbsthilfe–so lautetunser
Motto», hält die Präsidentin fest.
«Umgesetzt wird dies hauptsäch-
lich durch die Erste-Hilfe-Trai-
nings, welche unsere lokalen Mit-

arbeitendendurchführen.Unser an-
gestrebtes Ziel ist es, dass die Men-
schen inMadagaskar dazu in der La-
ge sind, bei alltäglichen gesundheit-
lichen Problemen richtig zu reagie-
ren und in Notsituationen Erste Hil-
fe zu leisten.» Vermehrt werden soll
das Wissen dadurch, dass die aus-
gebildeten Samariterinnen und Sa-
mariter ihr neu gewonnenes Wis-
sen an andere weitergeben. «Seit
2013, als die Arbeit in Madagaskar
aufgenommen wurde, lehrte ‹AiNA
soa› über 11'700 Einheimischen, wie
sie im Notfall Leben retten kön-
nen», illustriert Jacqueline Ribeli die
Resultate der Vereinsarbeit.

Grosse Unterschiede
Wie stark sich Madagaskar von der
Schweiz unterscheidet, wird an-
hand von folgenden Beispielen be-
sonders deutlich: «Über 80 Prozent
der Menschen sind von Armut be-
troffen. In vielen Regionen gibt es
nur eine rudimentäre Gesundheits-
versorgung. Die Demografie ist
ebenfalls eine völlig andere als hier-
zulande: Über zwei Drittel der ma-

dagassischen Bevölkerung sind
unter 30 Jahre alt», so die Präsiden-
tin. Auch habe die enorme Grösse
des Inselstaats –Madagaskar ist vier-
zehnmal grösser als die Schweiz –
nicht zuletzt in Sachen Klima unter-
schiedlichste Auswirkungen: «Ma-
dagaskar erstreckt sich über mehre-
re Klimazonen, sodass teilweise ein
Teil des Landes durch Zyklone über-
flutet wird, während in einem ande-
ren Dürre herrscht», kommentiert
Jacqueline Ribeli.

Sponsorenlauf im Mai
AlsNon-Profit-Organisationwirddie
Arbeit von «AiNA soa» hauptsäch-
lich durch Spenden finanziert. Auch
Sachspenden wie Reanimations-
puppen für Erste-Hilfe-Trainings
oder elektronische Geräte wie Com-
puter nehme man gerne entgegen.
«Seit einigen Jahren führen wir zu-
dem einen Sponsorenlauf durch.
Dieser findet jeweils anfangsMai im
Rahmen des ‹Wings for Life World
Run› statt», sagt Jacqueline Ribeli.
Bei «Wings for Life» handelt es sich
um eine gemeinnützige Stiftung,

welche sich für Rückenmarksfor-
schung einsetzt. «Dieses Jahr findet
der Lauf am 7. Mai statt – wer Lust
hat,mitzurennen,darf sichgernedi-
rekt bei mir via E-Mail melden! Na-
türlich freuen wir uns über alle, die
unsere madagassischen Läuferin-
nen und Läufer unterstützen», rich-
tet die Präsidentin einen Appell an
die Leserschaft.

Weiterführende Informationen
Spendenkonto:
CH39 8080 8002 5148 4196 6
Instagram: @ainasoa_ch
Kontakt zu Jacqueline Ribeli:
jacqueline.ribeli@ainasoa.ch
www.ainasoa.ch

Die madagassischen Mitarbeitenden von «AiNA soa» sind dankbar für die Unterstützung aus der Region Aarau und der Schweiz und
sagen «Misaotra» (dt. «Danke»)! Bilder: zvg

Die Suhrerin Jacqueline Ribeli ist seit Som-
mer 2022 Präsidentin der Non-Profit-Orga-
nisation «AiNA soa». Lars Meier
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Wir empfehlen:

bis 30. April täglich

Fondue chinoise
à discrétion Fr. 38.00

5 Sorten Fleisch, Gemüse, Pommes frites,
Reis, div. Saucen und Garnituren

***
bis Ende März täglich

schweinische Aktion
Schweine Steak in versch. Variationen

Fr. 24.50
***

Jeden Sonntag:
Brunch-Buffet vom Heuwagen

à discrétion Fr. 25.–
***

Familie Michel
Telefon 062 827 17 67 • info@restaurant-traube.ch

www.restaurant-traube.ch

Auf 3 Etagen rollstuhl- und invalidengängig

Lassen Sie sich ein gutes
Stück Natur schmecken.

Aarau · Stüsslingen · www.landbeck.ch

DIE NATUR KOMMT
IN DIE STADT.

Gasthaus zum Bären Holziken
regional & hausgemacht & frisch

Gasthaus Bären AG
I. Müller- Lustenberger & W. Nussbaum
Hauptstrasse 2, 5043 Holziken
E-mail: gasthaus.baeren@bluewin.ch, www.baeren-holziken.ch

20 Jahre Jubiläum im Bären
Holziken Sa.01.04.2023

Ganzer Tag Jubi-Menu für Fr. 20.–
Kapelle „Mer esch glech“
ab 18.00 Uhr

Aktuell... neue Saisonkarte
Bärig gut... schweizerisch

Wir freuen uns auf ihren
Besuch bei uns!
Das Bären-Team, Holziken

062 721 04 04


